
Dies ber Ssind NUur Kleinigkeiten, die den großartigen Eindruck dieses W orter-
buches nıcht trüben vermoögen. Prof Mitzka hat hier mıit beispielloser Enetfgie
und 1n erstaunliıch kurzer eit ein W örterbuch geschaffen, das die sterbende
schlesische Mundart in würdiger W eıise noch einmal dokumentiert. Der mund-
artliıche Wortschatz, der uch SE Verständnis der kirchen- und relig10nS-
geschichtlich interessanten Werke schlesischer Dıchter beiträgt, se1 NUuUrLr

Wencel Scherffer VO:  3 Scherffenstein un! ermann Stehr erinnert, ist hier
umfassend und exakt dargelegt.
Wır haben für dieses großartıg begonnene Werk danken und hoffen,
daß einen glücklicheren ortgang nımmt als seine Vorgaäanger.

Hans Peter Althaus

Verfassung, Verwaltung UN| Recht der Stadt
Breslau, Teil I (Mittelalter) Quellen un Darstellungen ZUuUr schlesischen
Geschichte Bd VIIL, hrsg iM Auftrage der Hıstorischen OmmIisSsSION für
Schlesien VO  3 Ludwig Petry. VIII 155 Seiten. Holzner-Verlag, W urz-
burg, 17.40

Rechtsgeschichte gehört den Randgebieten der Kirchengeschichte, die IMNa  3

stärker berücksichtigen sollte. Bildet doch die scheinbar trockene aterie
den rechtlichen Rahmen, in dem sıch kirchliches Leben entwickeln konnte und
mußte So sollte uch die neueste Veröffentlichung der Hıstorischen Kommis-
S10N für Schlesien größtes Interesse finden, zumal SONS unzugängliches Material
AauS$ Breslauer Archiven geboten wıird Das n Werk ist auf 2 Bände be
rtechnet: Teil I (Mittelalter), e1il I1 (Habsburgerzeit 1527—1740) un! eıl L11
(Friederizianısche eit 1740—1806)
Der bisher vorliegende Teil I (Mittelalter) ist VO dem Breslauer Rechts-
historiker, dem vormaligen Oldenburger Oberbürgermeister Prof Dr Theodor
Goerlitz verfaßt, der lange Jahre intensive Vorabeiten für die geplante große
Stadtgeschichte Z ubiläum 1941 geleistet hatte Wenn uch dieses Jubiläum
n des Krieges ausfallen mußte, blieb doch ein Manuskript 1M Nachlaß
erhalten, das der die schlesische Geschichtsforschung verdiente Maiınzer
Hıstoriker Prof. Dr Ludwig Petry vielen Stellen erganzte un:! herausgab.
Der Lext. der dankenswerter Weise durch Karten unterstutzt wird, beginnt
bei den staatsrechtlichen Grundlagen, Vorläufern und Gründung der Stadt
Breslau und den Anfängen der Verfassung un! des Burgertums. Die Herkunft
des Rechtes aus Magdeburg un! der Rechtszug dorthin, die Änderungen durch
Privilegien un: Wıllkürrecht, die Stadterweiterung, die ründung der Neu
stadt und iıhre Verschmelzung miıt der Altstadt sind weıtere Kapitel. Wır
erfahren, w1e Breslau regiert wurde, wI1ıe die Bürgerschaft eingeteilt WAar und
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welche Rolle die verschiedenen Zünfte und Gilden spielten. Der Rat 1M all-
gemeınen un! verschiedene Verwaltungen 1mM besonderen €z; :B Fınanz- und
Abgabenverwaltung, Bauverwaltung, Polizeiverwaltung, onopole a.) Wer-
den ebenso untersucht wI1ie die verschiedenen Gerichte. Dabei kommt uch das
Weichbild, die Dörfer, die spater meist 1N Groß-Breslau aufgingen,
ebenso Zur Sprache WI1Ie die Rechtsliteratur und die Stadt- und Schöffenbücher.
Für die Kirchengeschichte selbst finden sich zahlreiche Hınweise auf die Grün-
dung verschiedener Kirchen, ihre Rechte un! die weltlichen Gerechtsame der
Geistlichen. So ziemlich alle historischen Breslauer Kıiırchen sind erwähnt,
häufiger allerdings Aur die beiden Pfarrkirchen St. Elisabeth und St. Maria
Magdalena.
Zwel ausführliche Register (Namenweiser und Sachweiser) helfen dem Leser,
der sıch nıcht der Mühe unterziehen will, das Werk durchzugehen, denn

dürfte nıcht Zanz leicht lesen se1in für einen, der nıcht rtechtshistorisch
vorgebildet ist. Es ware begrüßen, wenn der Zugang dieser Stadtgeschichte erleichtert würde, indem INnan einige Fachausdrücke (z. B. Geschoß)
erläutern würde, evt]l durch Fußnoten. Wer sıch aber durch das N: Werk
durcharbeitet, der wird die Lektüre mi1t großem Nutzen eenden Wir können
den ersten and der Breslauer Rechtsgeschichte 1U empfehlen und hoffen,
daß die beiden folgenden Bände bald folgen.

Jahrbuch der Schlesischen Friedrich-W ilhelms-Universität Breslau,
hrsg. Göttinger Arbeıtskreis, VIII (1963) Holzner-Verlag, Würz-
burg, 278 Seiten,

uch 1M neuesten and sind wieder ine Vielzahl VO  3 Beiträgen vereinigt.S1ie werden angeführt VO  3 einer ausgezeichneten genealogischen Studie über die
beiden alten Geschlechter der Ischammer und der Stosch, ine weitere in der
beachtlichen Reihe wohlfundierter familienkundlicher Arbeiten des leider schon
verstorbenen Hans Jürgen Witzendorff-Rehdiger, Es folgt ine Untersuchung
VO. ilhelm Brachmann über die Breslauer Apotheken VO Erlaß der ersten
Apothekenordnung der Stadt 1489 bis Zur Aufhebung der Privilegierung 1810
Von den (anfänglich Apotheken 1N der Stadt werden, soweIılt bekannt, ihre
wechselnden Namen und die verschiedenen Inhaber geENANNT, fast die gesamteGeschichte eines exklusiven reises der alten Landeshauptstadt. Georg Hyckelführt Ortsnamen des Ratıborer Landes auf ıhre früheste, häufig deutsche Form
zurück und bringt damit einen weıiteren Beitrag Zur deutschen BesiedlungOberschlesiens.

Zweli weıtere Aufsätze handeln über schlesische Wiırtschaftszweige: der VO
W alter erhardt über den Kupferbergbau, VOLr allem seit 1935, und der VonNn
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